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 11 UND 19 UHR

BELL-AREAL KRIENS HALLE E

DER CHOR LUZERN
DANIELA PORTMANN | LEITUNG
JOËL MORAND | TENOR
ANDREAS SCHIB | BARITON



PROGRAMM 
Es geht ein Wehen durch den Wald
Johannes Brahms (1833–1897)

Denn er hat seinen Engeln befohlen 
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809–1847)

Double Double Toil and Trouble 
Jaakko Mäntyjärvi (*1963)

The Nine Orders of the Angels
Patricia Van Ness (*1951)

Unicornis captivatur
Ola Gjeilo (*1978)

Faire is the Heaven 
William Henry Harris (1883–1973)

Father Thunder 
Laura Jēkabsone (*1985)

Raua needmine 
Veljo Tormis (1930–2017)

MITWIRKENDE 
Der Chor Luzern
Daniela Portmann | Leitung 
Joël Morand | Tenor 
Andreas Schib | Bariton

KONZERTDATUM 
Samstag, 21. März 2026, 11 und 19 Uhr 
Bell-Areal Kriens Halle E

TICKETS UND INFOS 
Tickets Fr. 35.— | Tageskasse 
www.derchorluzern.ch 

BITTE BEACHTEN SIE 
Halle nicht beheizt
Keine PP, Velos auf bezeichnetem Abstellplatz
Begehungsverbot Andritz Hydro AG
Bus Nr. 1 bis Busschleife

DER CHOR SINGT 
VON ENGELN UND GEISTERN

Michael sum Seraphim
Cantatores Coeli, Summi angeli,

Ab cuius mei vocis aeternum cantum volitat 
Que, velut � umen aureum …

Ich bin Michael von den Seraphim,
den Sängern des Himmels, den höchsten Engeln, 

aus meiner Kehle strömt der ewige Gesang.
Er � iesst wie ein goldener Strom …

Aus «The Nine Orders of the Angels» 
von Patricia Van Ness

Acht Chorwerke 
nehmen das Unsichtbare ins Visier: 

Engel, mythische Tiere, kosmische Mächte 
und magische Beschwörungen 

werden in Töne gefasst. 
Den Rahmen bilden spirituelle und 

biblische Kompositionen von 
Mendelssohn, Van Ness und Harris, 

die das Reich der Engel beschwören 
und ihre Ordnung zum Klingen bringen. 

In poetisch-symbolischer Sprache 
antworten Gjeilo und Brahms: 

Sie verwandeln Sinnbilder 
wie das Einhorn oder die Windsbraut 

in leuchtende Vertonungen 
voll Sehnsucht und Geheimnis. 

Dann ö� net sich der Blick 
hin zum Archaischen: 

Mäntyjärvi, Tormis und Jēkabsone 
führen in die Welt der Hexenrufe, 

Donnergötter und Schmiede� üche, 
rhythmisch, unerbittlich und elementar.

So spannt das Programm den Bogen 
zwischen Himmel und Erde, 

Licht und Schatten, 
Vision und Wirklichkeit – 

und lädt das Publikum ein, 
in eine Welt einzutreten, in der die Grenzen 

zwischen Sichtbarem und Unsichtbarem 
durchlässig werden.


